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kommt in allen Weltmeeren vor und lebt hauptsächlich 
unterhalb 15 m Tiefe (LINDNER 1999). Die Vertreter dieser 
Familie kommen auf Weich- oder Sandboden vor (DANCE 
1977). Sie leben räuberisch und ernähren sich vorwiegend 
von Aktinien (KILIAS 1997). Zur Nahrungssuche wühlen 
sie auch oft bis zu 5 cm tief im Boden (WILLMANN 1989).

Epitoniidae gen. et sp. indet. 
Abb. 37

M a t e r i a l : 1 Exemplar (Steinkern, unvollständig).

B e s c h r e i b u n g .  – Es ist nur die letzte ca. 6 mm 
hohe Windung erhalten, die die für Epitoniidae typischen 
Axialrippen zeigt.

D i s k u s s i o n . – Eine genauere Bestimmung ist we-
gen der unvollständigen Erhaltung nicht möglich.

V e r b r e i t u n g : Ursendorf.

Familie Fasciolariidae J. E. GRAY, 1853 
Unterfamilie Fusininae WRINGLEY, 1927

H a b i t a t  u n d  L e b e n s w e i s e . – Die Arten 
dieser Familie leben in allen warmen und tropischen 
Meeren meistens auf Weichböden von der Niedrigwasser-
linie an bis ins tiefere Wasser (LINDNER 1999). Sie ernähren 
sich von Würmern, Mollusken oder Aas (WOODWARD 
1997).

Gattung Euthriofusus COSSMANN, 1901

Euthriofusus cf. virgineus (GRATELOUP, 1833) 
Abb. 38

1973  Euthriofusus virgineus? (GRATELOUP, 1833). – HÖLZL in 
STEININGER et al., S. 428, Taf. 7, Fig. 10. − [hier Synony-
mie-Liste]

1998  Euthriofusus (Euthriofusus) virgineus (GRATELOUP). – 
SCHULTZ, S. 68, Fig. 8.

M a t e r i a l : 1 Exemplar (Schalenerhaltung).

B e s c h r e i b u n g . – 30 mm hohes und 15 mm breites 
fusiformes Gehäuse. Die Umgänge sind durch eine deutli-
che Naht voneinander getrennt und deutlich konvex. Der 
obere Teil eines Umgangs geht rampenartig nach unten bis 
zur Windungskante. Von dieser an fällt die Windungs-
flanke relativ steil nach unten, wo sie von der Sutur einge-
schnürt wird. Auf den Windungen verlaufen wulstartige 
Axialrippen, die von äußerst feinen Spiralreifen gekreuzt 
werden.

D i s k u s s i o n . – Das von SCHULTZ (1998) abgebildete 
Exemplar weicht in der Morphologie etwas von dem Er-
minger Exemplar ab. Daher ist die Bestimmung unsicher.

V o r k o m m e n : Badenium (HÖLZL in STEININGER et al. 
1973; SCHULTZ 1998).

V e r b r e i t u n g : Ermingen; Temmenhausen (LUTZEIER 
1922); sonstige Vorkommen außerhalb der oberschwäbischen 
OMM siehe HÖLZL in STEININGER et al. (1973).

Euthriofusus sp. 
Abb. 39

M a t e r i a l : 1 Exemplar (unvollständig, Steinkern).

B e s c h r e i b u n g . – Das spindelförmige Gehäuse 
hat eine erhaltene Höhe von 17 mm und besitzt einen ver-
längerten Siphonalkanal. Die Windungen sind gewölbt 
mit sehr schwach zu erkennender Axialskulptur.

D i s k u s s i o n . – Aufgrund der unvollständigen Er-
haltung ist eine genaue Bestimmung nicht möglich.

V e r b r e i t u n g : Ursendorf.

Familie Olividae LATREILLE, 1825

H a b i t a t  u n d  L e b e n s w e i s e . – Die Olividae 

Abb. 37. Epitoniidae gen. et sp. indet.; Ursendorf; SMNS 68634. 
– a. Lateralansicht. b. Mündungsansicht. – Maßstab 5 mm.

Abb. 38–39. Fasciolariidae. – 38. Euthriofusus cf. virgineus 
(GRATELOUP, 1833); Ermingen; SMNS 68636. a. Dorsalansicht. 
b. Mündungsansicht. 39. Euthriofusus sp., Dorsalansicht; Ursen-
dorf; SMNS 68635. – Maßstäbe 10 mm.
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sind rezent sehr artenreich in allen tropischen Meeren 
vertreten (MÜLLER 1994). Sie leben gewöhnlich in flachem 
Wasser, halten sich tagsüber im Sand verborgen und gehen 
nachts dicht unter der Sandoberfläche auf Nahrungssuche 
(LINDNER 1999). Sie fressen Aas und andere Weichtiere 
(ALLEN & STEENE 1995).

Olividae gen. et sp. indet.

M a t e r i a l : 2 Exemplare (Schalenerhaltung, unvollstän-
dig).

B e s c h r e i b u n g . – Die Gehäuse haben ein zu-
gespitztes Gewinde und sind bis ca. 20 mm hoch und 
15 mm breit.

D i s k u s s i o n . – Aufgrund der Erhaltung ist eine 
genaue Bestimmung nicht möglich. Eventuell handelt es 
sich um Amalda glandiformis (LAMARCK, 1810), welche 
laut HARZHAUSER (2002) bereits ab dem Eggenburgium in 
der Paratethys vorkommt. Auch LUTZEIER (1922) nennt das 
Vorkommen dieser Art (unter der Bezeichnung Ancillaria 
glandiformis LAMARCK, 1810) in Ermingen.

V e r b r e i t u n g : Ermingen.

Familie Conidae RAFINESQUE, 1815

Gattung Conus LINNAEUS, 1758

H a b i t a t  u n d  L e b e n s w e i s e . – Die Gattung 
kommt in allen warmen Meeren vom Gezeitenbereich bis 
in eine Tiefe von mehreren 100 m vor (LINDNER 1999). Die 
Tiere leben auf Korallenriffen, Weich- und Hartböden, 
unter Steinen und in Löchern und Riffspalten. Conus hat 
eine toxoglosse Radula mit darin enthaltenen harpunenar-
tigen „Giftzähnen“. Beutetiere sind Würmer, Mollusken 
und sogar kleine Fische (LINDNER 1999).

Conus sp. 
Abb. 40

M a t e r i a l : 3 Exemplare (Steinkerne, unvollständig).

B e s c h r e i b u n g . – Die Gehäuse sind bis zu 19 mm 
hoch. Das Gewinde ist erhaben. Die einzelnen Umgänge 
sind stufenförmig voneinander getrennt.

D i s k u s s i o n . – Aufgrund der ungünstigen Erhal-
tung ist eine Bestimmung der Art nicht möglich.

V e r b r e i t u n g : Ursendorf; Heldenfingen, Temmenhau-
sen (LUTZEIER 1922).

6. Paläoökologie 
6.1. Ermingen

In Ermingen dominieren bei den Gastropoden ein-
deutig die Weichbodenbewohner (Tab. 2). Diodora ist die 
einzige hier vorkommende Gattung, welche auf Hart grund 
lebt. Die Mehrzahl der Gastropoden-Taxa hat eine endo-
benthische Lebensweise. Die dominierende Turritella ist 
wie auch Xenophora Suspensionsfresser. Drei der vor-
kommenden sechs Gastropoden-Gattungen leben als reine 
Carnivore, während die Olividae als Carnivore sich auch 
als Aasfresser ernähren. Nur eine Gattung (Diodora) ge-
hört zu den Weidegängern.

? Tapes suevica, welche bisher als Tapes helvetica 
bezeichnet wurde, ist die mit Abstand häufigste Bivalven-
Art in Ermingen. Es sind ausschließlich Suspensionsfres-
ser unter den Bivalven und keine so genannten Pipettierer 
(Tab. 1). Auffallend ist auch hier das relativ seltene 
Vorkommen von reinen Hartbodenbewohnern (Perna, 
Pseudochama).

Es handelt sich in Ermingen wohl um ein allochthones 
Vorkommen, da die Bivalven nie doppelklappig erhalten 
sind und bei den Turritellen eine eindeutige Einregelung 
zu beobachten ist (RASSER & NEBELSICK 2006). Der 
Ablagerungsraum war dominiert von Quarzsediment. Erst 
spätdiagenetisch kam es nach Lösung von Kalkschalen 
zur Ausfällung von Kalk und Bildung verhärteter Bänke 
und Platten (RASSER & NEBELSICK 2006). Außer Mollusken 
und Haizähnen finden sich u. a. Balaniden-Reste (RASSER 
& NEBELSICK 2006), Rochenzähne (LUTZEIER 1922; BAIER 
et al. 2004), Knochenfischreste sowie Reste von Trionyx 
sp. (LUTZEIER 1922).

Die rezenten Vertreter der Gattung Turritella leben, 
wie schon in Kap. 3 erwähnt, in Kolonien, so z. B. am Golf 
von Kalifornien, in Neuseeland, Venezuela, Brasilen, etc. 
(ALLMON 1988). Laut MÜLLER (1993: 60, Fig. 57a, b) findet 
man am Strand von Vung Tau (Süd-Vietnam) massenhaft 
Turritellen am Strand, welche seewärts im Litoral ihren 
Lebensraum haben. Ähnlich könnte es auch in Ermingen 
der Fall gewesen sein. Wahrscheinlich hat es nahe der 
Fundstelle eine große Kolonie von Turritelliden gegeben. 

Abb. 40. Conus sp.; Ursendorf; SMNS 68638. – a. Mündungsan-
sicht. b. Dorsalansicht. – Maßstab 10 mm.
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Da das Einfallen der Schichten auf eine Schüttung von Ost 
nach West hindeutet (RASSER & NEBELSICK 2006), siedelte 
diese Kolonie vermutlich östlich der Fundstelle. Wahr-
scheinlich lebten die Turritellen dort in etwas tieferem 
Wasser auf Weichsubstrat, da laut ALLMON (1988) die 
meisten der rezenten Turritellinae auf Weichböden zwi-
schen 10 und 200 m Wassertiefe leben. Solche Kolonien 
kommen häufig in coastal-upwelling-Gebieten vor, da 
diese reich an Nährstoffen sind (ALLMON 1988). Aufgrund 
der paläogeographischen und ozeanographischen Situa-
tion ist es aber unwahrscheinlich, dass es im miozänen 
Molassemeer derartige Erscheinungen gab (RASSER & 
NEBELSICK 2006). Nach RASSER & NEBELSICK (2006) wäre 
ein durch verstärkten Eintrag vom Festland lokal erhöhter 
Nährstoffgehalt, der ein erhöhtes Nahrungsaufkommen 
im Wasser zur Folge hatte, ein geeignetes Erklärungsmo-

dell für dieses Massenvorkommen. Die Ablagerung der 
Turritellen-Massenakkumulation fand dann aber nicht an 
einem Strand sondern in flachem Wasser statt, da es keine 
Hinweise auf eine Strandbildung gibt (RASSER & NEBEL-
SICK 2006). Auch das Vorhandensein von vollständig er-
haltenen Haifischzähnen (BAIER et al. 2004) spricht eher 
gegen eine Zusammenschwemmung am Ufer.

Auf einigen Turritellen lassen sich Bohrlöcher 
beobachten, welche von Naticiden herrühren. Die Nati-
ciden lebten offensichtlich ebenfalls im Gebiet der Turri-
tellen-Kolonie. Ihre Schalen finden sich allerdings in Er-
mingen sehr selten.

Die Mollusken von Ermingen sind rezent hauptsächlich 
Bewohner von warmen und tropischen Meeren. Es sind 
keine reinen Kaltwasserarten zu finden. Allerdings hat es 
laut NORDSIECK (1972) im Miozän oft nicht so eine strenge 

Taxon Habitat Lebensweise Ermingen Ursendorf

Anadara Endobenthisch, in Sand oder Schlamm Suspensionsfresser X

Glycymeris Endobenthisch, oberflächennah in Sand oder Schlamm Suspensionsfresser X

Perna Epibenthisch, mit Byssus an Hartsubstrat befestigt Suspensionsfresser X

Lima Epibenthisch, mit Byssus an Steinen festgeheftet Suspensionsfresser X

Ostrea Epibenthisch, festgekittet auf Hartsubstrat Suspensionsfresser X X

Crassostrea Epibenthisch, festgekittet auf Hartsubstrat sowie auch auf 
Schlammboden Suspensionsfresser X

Aequipecten Epibenthisch, juvenil mit Byssus auf Hartgrund befestigt, 
adult frei beweglich auf Sand- oder Geröllboden Suspensionsfresser X X

Crassadoma Epibenthisch, juvenil mit Byssus auf Hartgrund befestigt, 
adult frei beweglich auf Sand- oder Geröllboden Suspensionsfresser X

Amussiopecten Epibenthisch, auf Sand- oder Geröllboden Suspensionsfresser X

Pecten Epibenthisch, auf Sand- oder Geröllboden Suspensionsfresser X

Anomia Epibenthisch, mit Byssus auf Hartgrund befestigt Suspensionsfresser X

Pitar Endobenthisch, oberflächennah Suspensionsfresser X

Paphia Endobenthisch, oberflächennah Suspensionsfresser X

Tapes Endobenthisch, oberflächennah Suspensionsfresser X

Nemocardium Endobenthisch, oberflächennah Suspensionsfresser X

Cerastoderma Endobenthisch, oberflächennah Suspensionsfresser X

Megacardita Epibenthisch, mit Byssus auf Hartgrund befestigt Suspensionsfresser X X

Pseudochama Epibenthisch, auf Hartgrund festzementiert Suspensionsfresser X

Corbula Endobenthisch, in sandigem Schlick
Nimmt Diatomeen 
und Bakterien von der 
Oberfläche auf

X

Pholas Bohrend in Holz, Korallen und weichem Kalkstein Suspensionsfresser X

Tab. 1. Habitat und Lebensweise der Bivalven von Eremingen und Ursendorf. X = Gattung oder Familie eindeutig nachgewiesen.
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Trennung zwischen borealen und mediterranen Arten 
gegeben. Die Toleranz gegenüber der Wassertemperatur 
soll also nach NORDSIECK (1972) zu jener Zeit größer 
gewesen sein als heute. VENNEMANN & HEGNER (1998) ge-
ben für die OMM von Ballendorf aufgrund von Isotopen-
messungen eine Paläowassertemperatur von ca. 20 °C (± 
4 °) an. Zur globalen Paläotemperatur während des Mio-
zäns siehe ZACHOS et al. (2001).

Die Haifischfauna der „Erminger Turritellenplatte“ 
entspricht nach BAIER et al. (2004) der von Walbertsweiler, 
welche von BARTHELT et al. (1991) ins untere Ottnangium 
gestellt wird. Allerdings wäre für einen aussagefähigen 
Vergleich eine umfassende Revision der Haifauna der 
OMM notwendig. Aufgrund von geologischen und pe-
trologischen Gegebenheiten der „Erminger Turritellen-
platte“ kann diese mit dem Randengrobkalk des Hegaus 
gleichgesetzt werden (SCHREINER 1966). Letzterer wird 
von SCHREINER (1966) mit der Sandschieferserie der OMM 
parallelisiert, die ins untere Ottnangium gestellt wird 
(HAGN 1961). VENNEMANN et al. (2000) geben aufgrund von 
Sr-Isotopenmessungen ein Alter von ca. 20 ± 2 Millionen 
Jahren an.

6.2. Ursendorf

Die Molluskenfauna von Ursendorf ist diverser als die 
von Ermingen. Im Gegensatz zu Ermingen ist in Ursen-
dorf keine Spezies dominierend. Alle Gastropoden sind in 
Ursendorf nur als Steinkerne überliefert. Bei den Bivalven 
liegen nur die Calcit-Schaler wie Ostrea, Anomia oder die 
Pectinidae in Schalenerhaltung vor.

Bei den Gastropoden finden sich fünf carnivore For-
men, eine Detritus-fressende Gattung, ein Weidegänger 
und ein Supensionsfresser (Tab. 2). Es fehlen hier reine 
Hartbodenbewohner. Die Mehrzahl der von Ursendorf be-
kannten Gastropoden lebt epibenthisch. Bei den Epitonii-
dae ist es je nach Art verschieden (Tab. 2).

Bei den Bivalven kommen nur zwei Gattungen vor, die 
sich auf Hartböden oder Gegenständen festsetzten (Os-
trea, Anomia) (Tab. 1). Besonders fällt auf, dass in Ursen-
dorf nur zwei endobenthisch lebende Bivalven-Gattungen 
vorkommen (Glycymeris und Corbula). Durch die Auflö-
sung der aragonitischen Schalen wurden wahrscheinlich 
die ursprünglich vorhandenen, endobenthisch lebenden 
Bivalven nicht fossil überliefert. Vertreter der in Ermin-

Taxon Habitat Lebensweise Ermingen Ursendorf

Diodora Epibenthisch, auf Steinen Weidegänger X

Trochidae Epibenthisch, auf Weich- oder Hartboden Weidegänger X

Turritella Endobenthisch, semi-endobenthisch Suspensionsfresser X

Calyptraea Epibenthisch, auf Hartböden oder anderen 
Schalentieren Suspensionsfresser X

Xenophora Epibenthisch, auf Schlammboden Detritusfresser X

Cypraea Epibenthisch, auf Weich- oder Hartboden, 
in Höhlungen von Riffen oder unter Steinen 

Detritusfresser, aber auch Korallentiere, 
Polypen und Gorgonien können zur 
Nahrung gehören

X

Natica
Endobenthisch, graben in weichem Sand 
oder Schlamm nach Mollusken

Carnivore X

Polinices Carnivore X

Neverita Carnivore X

Ficus Endobenthisch, durchwühlen Sand nach 
tierischer Nahrung Carnivore X

Epitoniidae Epi- oder endobenthisch Carnivore X

Euthriofusus Epibenthisch, auf Weichböden Carnivore X X

Olividae Endobenthisch, in Sand Carnivore und Aasfresser X

Conus Epibenthisch, auf Korallenriffen, Weich- 
oder Hartböden Carnivore X

Tab. 2. Habitat und Lebensweise der Gastropoden von Eremingen und Ursendorf. X = Gattung oder Familie eindeutig nach-
gewiesen.
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gen so häufig vorkommenden Turritelliden und Veneriden 
konnten bisher nicht eindeutig nachgewiesen werden.

Bekannt ist Ursendorf für seine reichhaltige Bryo-
zoenfauna, welche in den ehemaligen Sandgruben gesam-
melt und schon von MILLER (1875) beschrieben wurde. 
Wahrscheinlich hat es in der näheren Umgebung eine aus-
gedehnte Bryozoen-Kolonie gegeben. Die Gesamtfauna 
von Ursendorf ist recht divers, neben den Bryozoen kom-
men auch noch irreguläre Seeigel und Balaniden vor. Laut 
MILLER (1875) gibt es in Ursendorf insgesamt sechs ver-
schieden Seeigel-Arten. Zudem gab MILLER (1875) auch 
den Fund einer Koralle der Gattung Ballanophyllia an. 
Einige der von MILLER gesammelten Exemplare befinden 
sich im SMNS. SCHÜTZE (1904) nannte ebenfalls sechs 
Seeigel-Arten, darunter vier endobenthische und zwei 
epibenthische. Es sind außerdem Brachiopoden (Terebra-
tula sp.) und Reste einer Seekuh gefunden worden (eigene 
Beobachtungen). Daneben finden sich auch Haizähne in 
großer Zahl. Laut PFEIL (in BARTHELT et al. 1991) kommt in 
Ursendorf die Art Carcharoides catticus (PHILIPPI, 1846) 
auffallend häufig vor. Des Weiteren finden sich noch  
Odontaspiden, Galeocerdo sp. sowie auch Carcharodon 
megalodon (AGASSIZ, 1848) (eigene Beobachtungen).

Die großmaßstäblichen Schrägschichtung deutet auf 
Flachwasserablagerungen im hochenergetischen Milieu 
hin (BIEG et al. 2007). Eventuell hat es in der näheren Um-
gebung auch Bereiche mit geringerer Wasserenergie gege-
ben, da MILLER (1875) das Vorkommen von Bryozoen mit 
verästelten dünnen Zweigen beschreibt. Anhand der Mol-
lusken ist es schwer, etwas über die damals herrschende 
Wasserenergie zu sagen. In der Literatur über die rezenten 
Vertreter finden sich dazu keine expliziten Angaben. Es 
handelt sich in Ursendorf wohl ebenfalls um ein rein al-
lochthones Vorkommen, da sich zum einen weder dop-
pelklappig erhaltene Bivalven finden zum anderen alle 
Organismenreste mehr oder weniger ausgeprägte Abra-
sionsspuren zeigen. So sind die Haifischzähne oftmals 
stak abgerollt (eigene Beobachtungen). Die Anzahl der 
Organismen wie Seeigel, Bryozoen, Bivalven und einige 
Gastropoden-Arten, welche von Schwebstoffen bezie-
hungs weise Mikroorganismen leben, lässt auf sehr nähr-
stoff haltiges Wasser schließen. Zudem ist von einem voll-
marinen Milieu auszugehen, da Hinweise auf brackische 
Verhältnisse fehlen (eigene Beobachtungen). Über die 
Knochenfischfauna von Ursendorf gibt es bisher noch 
keine Untersuchungen.

Stratigraphisch lässt sich Ursendorf wohl ab dem un-
teren Ottnangium einstufen, denn die Transgression des 
oberen Eggenburgium ist in diesem Gebiet nicht bis in den 
Bereich der ungefalteten Vorlandmolasse vorgedrungen. 
Dies erfolgte erst im unteren Ottnangium mit den Heiden-
löcher Schichten, mit denen der erst Zyklus der OMM be-
ginnt (WENGER 1987).
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lagsbuchhandlung).

GEYER, O. F., SCHOBER, T. & GEYER, M. (2003): Die Hochrhein-
Regionen zwischen Bodensee und Basel. – Sammlung Geo-
logische Führer, 94: 526 S.

HAGN, H. (1961): Die Gliederung der Oberen Meeresmolasse 
nördlich vom Überlinger See (Bodensee) in mikropaläon-
tologischer Sicht. – Jahreshefte des Geologischen Landes-
amtes in Baden-Württemberg, 5: 293–321.

HARZHAUSER, M. (2002): Marine und brachyhaline Gastropoden 
aus dem Karpatium des Korneuburger Beckens und der 
Kreuzstettener Bucht (Österreich, Untermiozän). – Beiträge 
zur Paläontologie, 27: 61–159.

HÖLZL, O. (1958): Die Mollusken-Fauna des oberbayrischen Bur-
digals. – Geologica Bavarica, 38: 1–348.

HOFMANN, F. (1957): Untersuchungen in der subalpinen und mit-
telländischen Molasse der Ostschweiz. – Eclogae Geologi-
cae Helvetiae, 51: 371–377.

KILIAS, R. (1997): Lexikon marine Muscheln und Schnecken. 
340 S.; Stuttgart (Eugen Ulmer).

KUHLEMANN, J. & KEMPF, O. (2002): Post-Eocene evolution of the 
North Alpine Foreland Basin and its response to Alpine tec-
tonics. – Sedimentary Geology, 152: 45–78.

LINDNER, G. (1999): Muscheln und Schnecken der Weltmeere. 
319 S.; München (BLV).

LINDNER, G. (2000): Muscheln und Schnecken. 95 S.; München 
(BLV).

LORENZ, F. & HUBERT, A. (1993): A guide to worldwide Cowries. 
571 S.; Wiesbaden (Christa Hemmen).

LOZOUET, P., LESPORT, J.-F. & RENARD, P. (2001): Révision des 
Gastropode (Mollusca) du Stratotype de l Àquitanien (Mio-
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Turn Overprint CMYK White to Knockout: yes
Turn Overprinting Device Gray to K: yes
CMYK Overprint mode: set to OPM1 if not set
Create "All" from 4x100% CMYK: yes
Delete "All" Colors: no
Convert "All" to K: no
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Applied Color Management Settings:
Output Intent (Press Profile): GrayCoated_hdm.icc

RGB Image:
Profile: HDM sRGB Profile.icm
Rendering Intent: Perceptual
Black Point Compensation: no

RGB Graphic:
Profile: HDM sRGB Profile.icm
Rendering Intent: Saturation
Black Point Compensation: no

CMYK Image:
Profile: ISOcoated_v2_eci.icc
Rendering Intent: Perceptual
Black Point Compensation: no
Preserve Black: no

CMYK Graphic:
Profile: ISOcoated_v2_eci.icc
Rendering Intent: Saturation
Black Point Compensation: no
Preserve Black: no

Device Independent RGB/Lab Image:
Rendering Intent: Perceptual
Black Point Compensation: no

Device Independent RGB/Lab Graphic:
Rendering Intent: Saturation
Black Point Compensation: no

Device Independent CMYK/Gray Image:
Rendering Intent: Perceptual
Black Point Compensation: no

Device Independent CMYK/Gray Graphic:
Rendering Intent: Saturation
Black Point Compensation: no

Turn R=G=B (Tolerance 2.0%) Graphic into Gray: yes

Turn C=M=Y,K=0 (Tolerance 0.1%) Graphic into Gray: no
CMM for overprinting CMYK graphic: no
Gray Image: Apply CMYK Profile: no
Gray Graphic: Apply CMYK Profile: no
Treat Calibrated RGB as Device RGB: no
Treat Calibrated Gray as Device Gray: yes
Remove embedded non-CMYK Profiles: no
Remove embedded CMYK Profiles: yes

Applied Miscellaneous Settings:
Colors to knockout: no
Gray to knockout: no
Pure black to overprint: no
Turn Overprint CMYK White to Knockout: yes
Turn Overprinting Device Gray to K: yes
CMYK Overprint mode: set to OPM1 if not set
Create "All" from 4x100% CMYK: yes
Delete "All" Colors: no
Convert "All" to K: no



